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Am Ende des Sommers
Der Sommer neigt sich seinem Ende zu. Der meteorologische Sommer 
ist mit dem August bereits zu Ende gegangen, der astronomische endet am 
21. September, wenn Sie diese Ausgabe in den Händen halten. Wir haben 
das Sommerloch überstanden, und auch die Sommerferien sind vorüber. 
Schüler und Lehrer sind in die Schulen zurückgekehrt, die vom hes-
sischen Kultusminister Armin Schwarz (CDU) per Gesetz zur Smart
phone-freien Zone erklärt wurden. Das kann man finden wie man will, 
aber ehrlicherweise muss man eingestehen: Eigentlich hat sich kaum 
etwas geändert, denn Smartphones waren an den meisten Schulen, 
besonders den Grundschulen, schon vorher verboten, wie uns auch die 
Schulen in der Region bestätigten (S. ???).

Zu Beginn des Sommers ist Sebastião Salgado, der vielleicht bedeu-
tendste Fotograf des 20. und frühen 21. Jahrhunderts verstorben. 
Als Fotograf habe ich sein Schaffen mit großem Interesse und min-
destens ebenso großer Bewunderung verfolgt. Sein gleichermaßen hu-
manistischer wie kritischer Blick auf die Krisen des 20. Jahrhunderts 
sowie sein kindlich-staunender auf unsere Natur haben die Fotografie 
nachhaltig geprägt. Sein erstaunliches privates ökologisches Engage-
ment ist heute ein leuchtendes Beispiel (S. ???).

Am Ende eines Sommers kommt bekanntlich die Erntezeit, und mit 
ihr Erntedankfeste, Kerwe – und zum 25. Mal der Kreisbauernmarkt 
in Groß-Gerau. Nach der Pandemie und mitten in der bundesweit 
grassierenden kommunalen Finanzkrise laden Regionalbauern-
verband und Bezirkslandfrauen in Zusammenarbeit mit der Kreis-
stadt, dem Gewerbeverein und der Kreisverwaltung Anfang Okto-
ber zur Jubiläums-Auflage des beliebten Markts. Von Anfang an 
dabei und über viele Jahre federführend als Geschäftsführer des 
Regionalbauernverbands war Peter Gheorgean, der noch einmal 
zurückblickt auf die Geschichte des Marktes (S. ???). Genießen Sie 
den Spätsommer in der Region – und feiern Sie schön!

Demnächst in WIR:
Für die Ausgabe Oktober/November ist u.a. vorgesehen: 
Lesen Sie die Geschichte der jungen Nauheimerin Fiona Weber, 
die Anfang 2026 nach Ecuador reist, um dort neun Monate in 
einem Bildungsprojekt zu arbeiten.
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Ein Kundenmagnet
wie sein „Atrium“ in Nauheim 
schwebt Bauherr Michael Adrian 
mit Blick auf die Fläche am Orts-
rand von Trebur-Geinsheim vor. 
Der Investor will dort (Foto) einen 
Nahversorgungsstandort errichten. 
Ein Bebauungsplan für den Neu-
bau auf der etwa ein Hektar gro-
ßen Pferdekoppel wird vorbereitet. 
Damit könne die Nahversorgung 
in dem Ortsteil erheblich verbes-
sert werden, hofft Bürgermeister 
Jochen Engel. Offen ist, ob auch 
Wohnungen gebaut werden.

Fragwürdig …
mutet der Zustand des Mühlbachs 
in der Kreisstadt an. Hier gleicht 
er einem stehenden Gewässer, 
dort (Höhe Nauheimer Weg) ist 
das Nass nahezu vollkommen ver-
siegt. Bürger beschweren sich: 
Von einem Bachlauf könne kei-
ne Rede mehr sein. Das Rathaus 
meldet, dass wegen der Brut- und 
Setzzeit keine Rückschnitte mög-
lich gewesen seien. Daher der 
Wildwuchs. Voraussichtlich im 

Der Ortsrand von Trebur-Geinsheim heute

Der Mühlbach in Groß-Gerau

Oktober oder November sollen 
Bach und Ufer von einer Fachfir-
ma gepflegt werden.

im Gerauer Land vom 20. Sept. bis 17. Oktober

06	 Titel 
Am 5. Oktober richtet der Regionalbauernverband bereits zum 
25. Mal den Kreisbauernmarkt aus. Peter Gheorgean ist als ehe-
maliger Geschäftsführer von Anfang an mit dabei gewesen. Wel-
che Herausforderungen es zu meistern galt und wie sich die Ver-
anstaltung über die Jahrzehnte entwickelte, hat WIR-Redakteur 
Ulf Krone nachgefragt.

08	 WIR und die Gesundheit 
Im Jahr 1975 machte eine vom Deutschen Bundestag einge-
setzte Kommission auf gravierende Missstände in der Versor-
gung psychisch erkrankter Menschen aufmerksam und leitete 
Reformen ein. 50 Jahre später eine Veranstaltung in der Groß-
Gerauer Kreisverwaltung an den historischen Schritt, der bis 
heute nachwirkt.

10	 WIR und die Schule 
Am letzten Sitzungstag des Landtagsplenums vor der Sommer-
pause hatte die Landesregierung die private Nutzung von Smart-
phones und anderen digitalen Endgeräten an Schulen ab diesem 
Schuljahr weitgehend verboten. Ein kontroverses Thema, doch 
ändern tut sich kaum etwas.

14	 WIR philosophieren 
Am 23. Mai ist mit Sebastião Ribeiro Salgado Júnior der vermut-
lich bedeutendste Fotograf des 20. sowie des beginnenden 21. 
Jahrhunderts im Alter von 81 Jahren gestorben. Sein fotografi-
sches Werk muss als umfassende Dokumentation unserer Welt 
in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts und zu Beginn des 
21. Jahrhunderts betrachtet werden.

WIR im Gerauer Land
Mein Notizblock (3), Worüber die Leute reden (4), Bild des Monats (7), 
WIR und die Schule (10), WIR und die Umwelt (12), Aus dem 
Plenum (14), Ausgehtipps (16), Termine (17), Handel & Gewerbe (18), 
Kurz & bündig (20), Groß-Gerauer Stadtbilder (22), Büchertipp (23)

In diesem Heft:

Im Briefkasten, nicht irgendwo ...
Mehr als 25.000 mal
Zuhause im Gerauer Land.

Die Kreisstadt auf Sendung: Gesichter und Geschichten aus Groß-Gerau 
moderiert von Axel S., diesmal mit dem WIR-Magazin auf gginside.de
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Drei Generationen bei der Einweihung der Leichtathletikanlage in Nauheim

Unendliche Geschichte: 
Die Sanierung des Wiegehäuschens 

in Königstädten

Bei ihren 
„Hofkonzerten“ …
genießen die Königstädter hin und 
wieder kulturelle Höhepunkte. Bis-
weilen werden Satiren aufgeführt. 
Gesellige Runden gibt‘s vorzugs-
weise am historischen Wiegehäus-
chen. Dort spielt sich – immer 
noch – eine lokale Realsatire ab. 
Vor Jahren und vor Wahlen wur-

kommentiert von Rainer Beutel

G U T E  K Ü C H E N 
K A U F T  M A N  H I E R

Küchenwelt von Möbel Heidenreich GmbH, Darmstädter Str. 123, 64521 Groß-Gerau
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Von klassisch bis hochmodern – hier 
finden Sie Ihre Traumküche: Direkt 
gegenüber vom Dornberger Bahnhof 
in Groß-Gerau. Oder online bei einer 
Live-Chat-Planung mit einem unserer 
Küchenexperten. Wir freuen uns auf Sie!

Jetzt Beratungstermin vereinbaren unter 

Tel: 06152 / 177 66 20

Direkt in Groß-Gerau – und auch online für Sie da.

Psychotherapie (HP)
Psychoonkologie (DKG)
Supervision
Einzeln, Paare, Familien

Privatpraxis für Psychotherapie (HP)                                         www.gestalttherapie-gg.de
Bernhard-Lüdecke-Straße 25  |  64521 Groß-Gerau  |  T 06152 / 855 49 34
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de die Instandsetzung in Aussicht 
gestellt. Passiert ist nichts, trotz 
50.000 Euro im Rüsselsheimer 
Haushalt. Jetzt heißt es wieder 
mal, der Wiegemechanismus wer-
de stabilisiert und die alten Dielen 
darüber erhielten ein Sichtfens-
ter. Genehmigt ist das noch nicht. 
Fortsetzung folgt.

Mindestens zwei …
Generationen haben auf eine neue 
Leichtathletikanlage im Nauhei-
mer Sportpark gewartet. Versinn-
bildlicht wurde dies bei der Ein-
weihung durch Seniorin Franziska 
Lautenschläger (l), Junior Luke 
(M.) aus Kelsterbach und Bürger-
meister Marc Friedrich (r.). Der 
nächste Rückschlag für Sportler 
kam zeitnah: Das Granulat der 
2018 erneuerten Kunstrasenplät-
ze muss ausgetauscht werden. Die 
Plätze wurden gesperrt, Fußball-
spielen gerade unmöglich. Warte-
zeit? Drei Wochen betragen, nicht 
„Generationen“.

www.wir-in-gg.de

Worüber die Leute reden
Schreiben Sie uns Ihre Meinung auf 
www.wir-in-gg.de zum jeweiligen 
Thema. Nutzen Sie die Kommentar-
funktion und lesen Sie, was andere 
darüber denken.

www.wir-in-gg.de
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06 Titel Nachgefragt bei Peter Gheorgean

Peter Gheorgean ist als ehemaliger 
Geschäftsführer des Kreisbauern-
verbands von Anfang an mit dabei 
gewesen, hat die Veranstaltung 
mit aus der Taufe gehoben und 
über viele Jahre mitgestaltet. Wel-
che Idee dahintersteckte, welche 
Herausforderungen es zu meistern 
galt und wie sich die Veranstaltung 
über die Jahrzehnte entwickel-
te, hat WIR-Redakteur Ulf Krone 
nachgefragt.

Sie haben den Kreisbauernmarkt 
als Geschäftsführer des Regional-
bauernverbands über viele Jahre 
begleitet und mitgestaltet. Wie 
kam es dazu, welche Idee steht 
hinter der Veranstaltung?

Peter Gheorgean: Wir ließen uns 
von zwei großen Ideen leiten: Wir 
wollten 1. den Verbrauchern eine 
Qualitäts- und Frischegarantie ge-
ben und 2. die landwirtschaftli-
chen Direktvermarkter gegenüber 
den großen Lebensmittelkonzer-
nen unterstützen. Dabei war diese 
Veranstaltung zunächst als einma-
liges Event angedacht.  

Welche Herausforderungen muss-
ten dabei gemeistert werden?

Peter Gheorgean: Dazu einige 
Stichpunkte: mehr als 20 interes-
sierte Betriebe, die Vielfalt an Pro-
dukten, die Ausstattung der Stän-
de, die Infrastruktur, Strom- und 
Wasserbedarf, Lageplan und Ver-
teilung der Stände auf dem Sand-
böhl, Rahmenprogramm für die 
großen und kleinen Besucher, Ein-
bindung der Landfrauen und Kreis-
jäger in den Veranstaltungsablauf. 
Und Volkstänze und die musikali-
sche Unterhaltung waren schließ-
lich die „Würze“ des Programms.

Wie sehen Sie die Entwicklung, 
die die Veranstaltung über die 
Jahre genommen hat?

tensive Zusammenarbeit mit dem 
Gewerbeverein Groß-Gerau und 
dessen verkaufsoffenen Sonntag 

Peter Gheorgean: Mittlerweile ist 
der Bauernmarkt in Anlehnung an 
den Erntedanksonntag durch in-

Der 25. Kreisbauernmarkt 
in Groß-Gerau

Am 5. Oktober richtet der Regionalbauernverband in der Kreisstadt 
bereits zum 25. Mal den Kreisbauernmarkt aus. Dann präsentieren 
regionale Erzeuger an über 30 Ständen wieder die immense Vielfalt 
ihrer Produkte. Denn die Region hat auch außerhalb der Spargelzeit 
viel zu bieten, etwa Obst und Gemüse, Kräuter, Käse, Hausmacher 
Wurst, Honig oder Räucherfisch, aber auch selbstgebrautes Bier, 
Liköre und Blumen. Probiert werden können die Köstlichkeiten 
natürlich direkt vor Ort, wo außerdem ein buntes Musikprogramm 
sowie eines für Kinder für gute Stimmung sorgen werden.

ein fester Programmpunkt im Kul-
turkalender des Kreises geworden. 
Der Umzug vom Standort „Sand-
böhl“ zum Marktplatz wurde we-
gen strengerer Sicherheitsaufla-
gen notwendig.  Die Kehrseite 
der Medaille besteht allerdings in 
einem hohen finanziellen Mehr-
aufwand. Nur mit Hilfe der Zu-
wendungen von Stadt, Landkreis 
und Sponsoren können die Kosten 
noch ausgeglichen werden.

Welche Bedeutung hat ein sol-
cher Erzeugermarkt Ihrer Mei-
nung nach in unserer heutigen 
Zeit?

Peter Gheorgean: Die Bedeutung 
des Bauernmarktes ist nach mei-
ner Auffassung mehr denn je als 
hoch zu bewerten. Wir sehen, 
dass durch den sich anbahnenden 
Generationenwechsel bei den Be-
suchern das Wissen über die Pro-
duktion von gesunden Nahrungs-
mitteln mehr und mehr verloren 
geht. Der direkte Kontakt mit dem 
Erzeuger vermittelt Informationen 
– Landwirtschaft zum Anfassen 
eben.

Woran erinnern Sie sich persön-
lich besonders gern zurück?

Peter Gheorgean: Der Markt war 
nicht nur für mich, sondern für 
meine ganze Familie wie ein jähr-
liches Treffen bei guten Freunden. 
Jahrelang beteiligten sich meine 
drei Kinder aktiv als Betreuer an 
den Kinderbelustigungen; ebenso 
waren alle Kolleginnen und Kolle-
gen unserer Geschäftsstelle ein-
gebunden. 

Der Bauernmarkt hat auch heu-
te noch den Stellenwert eines Fes-
tes und stellt einen erweiterten 
Feiertag des Berufsstandes und 
der Freunde der Landwirtschaft 
dar.

Gartengestaltung • Pflasterarbeiten Hof & Wege • Zaunbau
Erd- und Baggerarbeiten • Kanalbau & Reparatur

Baumfällungen • Hecken schneiden • Fertigrasen verlegen

Gartengestaltung • Pflasterarbeiten Hof & Wege • Zaunbau
Erd- und Baggerarbeiten • Kanalbau & Reparatur

Baumfällungen • Hecken schneiden • Fertigrasen verlegen

Der erste Kreisbauernmarkt 1998 auf dem Sandböhl
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Vom 26. September bis zum 3. Oktober wird in Dornheim wieder 
Kerb gefeiert. Aus diesem Anlass hat uns Meinhard Semmler, 2. Vor-
sitzender des Heimat- und Geschichtsvereins, ein altes Foto zugesen-
det, das zu dem Thema passt. Die Kerb-Kutsche steht neben dem 
Gasthaus „Zur Sonne“ am Eingang zur Kirchgasse, und zu dem Bild 
haben wir folgende Fragen:

1. �Was verrät dieses Bild allgemein über „Kerb in Dornheim 
– früher“?

2. Wer kann es zeitlich einordnen?

3. Wer kann noch etwas zu den Personen auf dem Foto mitteilen?

Wer zu dem Thema Informationen beisteuern kann oder Details zum 
aktuellen Bild hat, kann unter der Nummer 06152/57499 Kontakt 
aufnehmen.

Dornheimer Bild des Monats

www.wir-in-gg.de
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WIR und die Gesundheit

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
 0 39 44 - 36 160  ·  www.wm-aw.de  (Fa.)

Wendepunkt der 
deutschen Psychiatrie
Im Jahr 1975 machte eine vom Deutschen Bundestag eingesetzte 
Kommission auf gravierende Missstände in der Versorgung psy-
chisch erkrankter Menschen in der Bundesrepublik Deutschland 
aufmerksam und leitete Reformen ein, deren Auswirkungen bis 
heute spürbar sind. Anlässlich des 50-jährigen Jubiläums dieser Un-
tersuchung, der sogenannten Psychiatrie-Enquête, findet am Mon-
tag, den 29.09.2025 (13.00 bis 16.30 Uhr) eine Veranstaltung in der 
Groß-Gerauer Kreisverwaltung statt.

Dr. Monica Schol-Tadic, Leiterin 
des Fachdienstes Sozialmedizin im 
Gesundheitsamt, Psychiatriekoor-
dinatorin und Vorsitzende des Ge-
meindepsychiatrischen Verbundes 
des Kreises Groß-Gerau, erklärt 
genauer worum es geht. 

Frau Dr. Schol-Tadic, 50 Jahre 
sind eine lange Zeit. Wie war die 
psychiatrische Versorgungsitua-
tion damals, was brachte die En-
quête ans Licht?

Dr. Monica Schol-Tadic: Der Be-
richt der Kommission hat über 
400 Seiten – aber kurz gesagt: 
die Versorgung war menschenun-
würdig. Psychiatrien glichen häu-
fig riesigen Verwahranstalten, die 
weit entfernt vom ursprünglichen 
Zuhause der Patientinnen und Pa-
tienten lagen. Viele Menschen wa-
ren in Sälen mit zehn oder zwanzig 
Betten untergebracht. „Die ärztli-
che Versorgung ist besorgniser-
regend“ – „katastrophal ist der 
Mangel an Sozialarbeitern“ ist im 
Bericht zu lesen. Ambulante oder 

teilstationäre Angebote gab es 
kaum. Daher ist es nicht überra-
schend, dass fast zwei Drittel der 
Patientinnen und Patienten länger 
als zwei Jahre und fast ein Drittel 
sogar länger als zehn Jahre in dem 
psychiatrischen Krankenhaus blie-
ben und lebten.

Was hat sich durch die Enquête 
verändert?

Dr. Monica Schol-Tadic: Die Kom-
mission beleuchtete nicht nur sys-
tematisch die Ist-Situation, sie 
rief auch zur Veränderung und 
Neuordnung auf. In der Folge 
entstanden viele neue Konzepte, 
die den Übergang von stationärer 
zu ambulanter Behandlung und 
Begleitung erleichterten. Sozial-
psychiatrische Dienste und ge-
meindepsychiatrische Angebote 
wurden neu geschaffen und/oder 
ausgebaut, um Betroffenen Hilfen 
außerhalb psychiatrischer Kliniken 
zu bieten. Diese Entwicklungen 
führten auch zu einer veränder-
ten Rolle der Psychiatrie: weg von 

Noch bis vor 50 Jahren glichen Psychiatrische Kliniken 
häufig riesigen Verwahranstalten
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Nachgefragt bei Dr. Monica Schol-Tadic

Verwahrung, hin zu einer thera-
peutisch und rehabilitativ orien-
tierten Versorgung. Die Enquête 
setzte weiterhin ein Zeichen für 
eine stärker patientenorientierte 
Psychiatrie, in der Betroffene nicht 
nur Empfänger von Behandlung, 
sondern aktive Gestalter*innen 
ihres Krankheits- und Genesungs-
prozesses sind. 

Am 29.09.2025 gibt es anlässlich 
des Jubiläums eine Veranstaltung 
in der Groß-Gerauer Kreisver-
waltung. Auf was können sich 
die Gäste freuen?

Dr. Monica Schol-Tadic: In der 
Veranstaltung wollen wir auf un-
seren Kreis schauen. Wir wollen 
beleuchten, wie es hier damals 
war, wo wir heute stehen und 
was zu tun ist. Die Gäste können 
sich entsprechend auf ein buntes 
Programm freuen. So konnten wir 
eine Ärztin als Referentin gewin-
nen, die damals in der Riedstädter 
Psychiatrie, dem Philippshospital, 
leitend gearbeitet hat. Sie wirkte 
gleichzeitig als Mitglied der En-
quête-Kommission aktiv am Be-
richt mit. Wir haben auch weitere 
Zeitzeugen zu Gast und kommen 
mit Betroffenen, Angehörigen, 
Fachkräften und der Politik ins 
Gespräch. Ergänzt wird das An-
gebot durch eine Ausstellung und 
den Stand einer Kreativgruppe.

Alle Interessierten sind herzlich 
eingeladen, insbesondere Betrof-
fene, sowie ihre Angehörigen und 
Zugehörigen. Die Veranstaltung ist 
kostenfrei, wir freuen uns über An-
meldungen unter www.kreisgg.de/
psychiatrie-enquete.

Frau Dr. Schol-Tadic, Sie sprechen 
oft von „wir“. Vom wem wird die 
Veranstaltung eigentlich durch-
geführt?

Dr. Monica Schol-Tadic: Die Idee 
zur Veranstaltung kam von Elisa-
beth Israel, eine der beiden Ge-
schäftsführungen der SPV Ge-
meindepsychiatrische Angebote 
gGmbH. Die SPV mit ihren unter-
schiedlichen Angeboten für Men-
schen mit psychischen Störungen 
kann sozusagen als „Kind der Psy-
chiatrie-Enquête“ gesehen werden, 
weil es sie ohne die entsprechenden 
Reformen vermutlich gar nicht ge-
ben würde. Die Umsetzung der Ver-
anstaltung erfolgte dann durch den 
Gemeindepsychiatrischen Verbund 
des Kreises Groß-Gerau, einem 
verbindlichen Zusammenschluss 
von unterschiedlichen Leistungs-
erbringern und Leistungsträgern in 
der rehabilitativen und psychosozi-
alen Versorgung psychisch kranker 
Menschen mit dem Ziel, gemein-
sam eine bedarfsgerechte Versor-
gung aller Bürgerinnen und Bürger 
in unserem Kreis sicherzustellen.
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10 WIR und die Schule

Erledigung aller Formalitäten
Erd-, Feuer-, & Seebestattungen

Klein-Gerauer-Straße 12
64521 Groß-Gerau

Schreinerei + Bestattungen
Bernd Schöneberger
Neustraße 20, 64572 Worfelden

Telefon 06152 - 911219

Schöneberger
Bestattungen

Bernd

www.bestattungen-schoeneberger.de

Mehr Wege, mehr Möglichkeiten: 
Die MPS geht neue Schritte
Nach diesen Sommerferien war der erste Schultag für uns in Trebur ein ganz besonderer: 
Zum ersten Mal durften wir unsere Kinder als Kooperative Gesamtschule begrüßen. Aus der 
Mittelpunktschule – die viele noch als Haupt- und Realschule kannten–- ist nun eine Schule 
mit drei Säulen geworden – Hauptschule, Realschule und Gymnasium.

Bis wir so weit waren, lag ein langer Weg hin-
ter uns. Schon vor über drei Jahren begannen 
die ersten Gespräche mit allen in der Schule: 
Eltern, Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte. 
Uns war wichtig, dass wir gemeinsam entschei-
den, wie sich unsere Schule entwickelt. Wenn 
man sich eine neue Wohnung sucht, achtet 
man ja auch darauf, ob sie wirklich passt – ob 
genug Zimmer da sind, ob die Küche stimmt 
oder vielleicht sogar ein kleiner Garten vorhan-
den ist. Und genauso wollten wir sicherstellen, 
dass der Schritt zur KGS nicht nur organisa-
torisch, sondern vor allem pädagogisch sinn-
voll ist. Auch mit dem Staatlichen Schulamt, 
dem Schulträger und den Fraktionen im Kreis-
tag haben wir uns intensiv beraten. Überall 
stand dieselbe Frage im Raum: Wie können 
wir Kinder am besten auf die Zukunft vorbe-
reiten? Unsere Antwort: durch mehr Vielfalt. 

Im Gymnasialzweig können Kinder nicht nur 
leistungsstark lernen, sondern auch Interes-
sen vertiefen – zum Beispiel in der

„Forscherklasse“, in der naturwissenschaft-
liche Neugier von Anfang an Raum bekommt. 
Die Haupt- und Realschulzweige bleiben 
ebenso stark und erhalten sogar neue Mög-
lichkeiten: Mit Angeboten wie der „Klasse Na-
tur“ machen wir Lernen praktisch, nachhaltig 
und erfahrbar. Dazu kommen noch unsere 
besonderen Profile – von der Tablet-Klasse 
über die Bike-School, KICKfair und MINT-
Angebote bis hin zu unseren Schulhühnern. 
All das zeigt: Schule kann weit mehr sein als 
Klassenzimmer und (digitale) Tafel.

Als Schulleiter und Vater weiß ich: Wir El-
tern wünschen uns vor allem eines: dass un-
sere Kinder gut aufgehoben sind, mit Freude 
lernen und gerne in die Schule gehen. Genau 

Smartphones, Tablets und Smartwatches sind 
damit tabu im Schulalltag, wobei Ausnahmen 
für Oberstufenschüler sowie die Nutzung im 
Unterricht selbstverständlich berücksichtigt 
wurden. So sollen laut Kultusminister Armin 
Schwarz von der CDU in den Schulen soge-
nannte Smartphone-Schutzzonen entstehen 
– zum Schutz der Gesundheit der Schüler, 
für bessere Konzentration und ein sozialeres 
Miteinander. Denn die Auswirkungen intensi-
ver Smartphone-Nutzung ist inzwischen hin-
reichend erforscht.

Ein Studie zur Mediennutzung von Jugend-
lichen ergab schon 2023 eine tägliche Nut-
zungszeit des Smartphones von 4:15 Stunden. 
Die Nutzung anderer Endgeräte wie Computer, 
Tablet und Fernseher kamen da noch oben-
drauf. Zwar nimmt die Nutzungsdauer mit 
steigendem Alter zu, doch schon die 12- bis 
13-jährigen kamen auf 121 Minuten täglich, 
und zwischen 14 und 19 Jahren betrug die 
tägliche Nutzungsdauer durchweg und bei den 
älteren Jugendlichen sogar deutlich über 200 
Minuten. Die Empfehlung der Deutschen Ge-
sellschaft für Kinder- und Jugendmedizin liegt 
für diese Altersspanne bei nicht mehr als zwei 
Stunden pro Tag. 

Das wirkt sich sowohl auf die Konzentration 
als auch die Leistungsfähigkeit aus. Die schuli-
schen Leistungen können sich verschlechtern, 
und das Sozialverhalten kann unter dem über-
mäßigen Konsum von sozialen Medien leiden. 
Letztlich wirkt sich das auf die kognitive, die 
soziale und die emotionale Entwicklung der 

Kinder und Jugendlichen gleichermaßen aus. 
Insofern ist es nur logisch, die Nutzung digi-
taler Endgeräte zumindest im Schulalltag, wo 
die Konzentration anderen Dingen und vor 
allem den Mitschülern gelten sollte, einzu-
schränken. Bloß ist dies nicht neu, da es vor 
der Änderung des Schulgesetzes den Schulen 
oblag, geeignete Regelungen für den Schul-
alltag zu finden und in der Schulordnung zu 
verankern. So war die Smartphone-Nutzung 
während der Unterrichtszeit an den meisten 
Schulen sowieso bereits untersagt. Das hat 
auch unsere Nachfrage bei den Schulen der 
Region ergeben, weshalb die stellenweise gro-
ße Empörung der Schülerschaft zwar nachvoll-
ziehbar, aber letztlich unangebracht ist.

Musste aufgrund der Änderung des Schul-
gesetzes die Schulordnung an Ihrer Schule 
angepasst werden? Wie nehmen Sie das 
Nutzungsverhalten in Bezug auf Smartpho-
nes bei den Schülern – aber ebenso im Kolle-
gium – wahr?

Ingo Neumann (Schulleiter Martin-Buber-
Schule Groß-Gerau): An der Martin-Buber-
Schule hat es in der Vergangenheit bereits ein 
Verbot des privaten Handygebrauchs durch 
die Schulordnung gegeben. Von daher hat 
sich nichts verändert. Bei Missbrauch wird 
das Handy abgenommen und nach Unter-
richtsende zurückgegen. Wir haben lediglich 
in diesem Schuljahr die internen Abläufe (Do-
kumentation des Missbrauchs) und den Maß-
nahmenkatalog leicht überarbeitet.

Schule – eine Smartphone-freie Zone
Am letzten Sitzungstag des Landtagsplenums vor der Sommerpause hatte die Landesregie-
rung mit einer Änderung des Schulgesetzes die private Nutzung von Smartphones und an-
deren digitalen Endgeräten an Schulen ab diesem Schuljahr weitgehend verboten. 



20. September bis 17. Oktober2025

das ist unser Leitbild für die neue KGS. Sie er-
öffnet Wege, sie hält Türen offen und sie gibt 
den Kindern die Chance, ihren eigenen Weg 
zu gehen. Der Start in dieses neue Kapitel 
ist gelungen – und wir freuen uns auf alles, 
was jetzt vor uns liegt. Denn am Ende geht 
es nicht nur um Strukturen, sondern um das, 
was wirklich zählt: dass Kinder gerne hier sind 
und gestärkt ins Leben gehen.

Jens Lang 
ist Schulleiter an der Mittelpunktschule Trebur; 
Jens.Lang@mittelpunktschule.itis-gg.de

Jens Lang (Schulleiter Mittelpunktschule Tre-
bur): Bei uns an der MPS ändert sich durch 
die neue Regelung kaum etwas. Schon bisher 
galt: Handys bleiben während des Schultags in 
der Tasche. Gut finden wir, dass das nun über-
all einheitlich so ist. Wichtig ist uns vor allem, 
digitale Medien verantwortungsvoll zu nutzen 
und Alternativen zu Insta & Co. aufzuzeigen.

Anika Posner (Schulleiterin Erich-Kästner-
Schule Klein-Gerau): An der Erich-Kästner-
Schule hat sich keine Änderung ergeben. Wir 
haben zwei Tablet-Koffer an der Schule, diese 
können die Lehrkräfte für ihre Klassen für den 
Unterricht ausleihen. Eigene Smartphones sol-
len die Kinder nicht mitbringen, dazu gibt es 
auch einen Beschluss der Schulkonferenz.

Dr. Annette Schmitt (Schulleiterin Luise 
Büchner Schule Groß-Gerau): An der Luise-
Büchner-Schule musste keine Änderung der 
Schulordnung vorgenommen werden. Die neue 
Regelung durch die Landesregierung zur Nut-
zung von digitalen Endgeräten sieht vor, dass 
es für ältere Schülerinnen und Schüler ab der 
5. Klasse Ausnahmen geben kann. So können 
Schulen einzelne Zeiten oder Räume bestim-
men, in denen eine Nutzung erlaubt ist.In der 
Luise-Büchner-Schule gilt die folgende Regel: 
Die private Nutzung der Smartphones ist für 
alle Jahrgänge erst nach 13.15 Uhr, in der Mit-
tagspause überall im Außenbereich erlaubt. 
Sollte vor 13.15 Uhr ein Anruf zu Hause not-
wendig sein, muss dieser vor dem Sekretariat 
durchgeführt werden. Der Jahrgang 10 darf die 
Smartphones in der Mittagspause, die sie in 
den Klassenräumen verbringen, nutzen.
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Zwar freut man sich,  wenn im 
Garten heimische Wildpflanzen, 
wie Königskerze,  Schafgarbe oder 
Johanniskraut auftauchen. Doch 
„auch auf naturnahen Flächen 
sind nicht alle Pflanzen gern ge-
sehen“, so der differenzierte Pra-
xistipp von Fachleuten. Vor allem 
in der Anfangsphase ist „steuernd 
einzugreifen“. Denn auch unter 
den selbst gesäten Pflanzen und 
Stauden gibt es jene, die ande-

Wir und die Umwelt

ren Licht und Wasser wegneh-
men und bedrängen. Ausgraben 
und verschenken, so heißt hier 
die Devise. Darüber hinaus ist 
auf dominante Beikräuter zu ach-
ten, deren Samen sich durch den 
Wind (sog. Schirmflieger), durch 
Insekten oder Vögel ungehindert 
ausbreiten, massenhaft keimen 
und die gewünschten Pflanzen 
überwuchern. Dazu zählt u.a. der 
Weiße Gänsefuß oder der  Win-

Naturnahe Beete brauchen Pflege
Wer naturnahe Beete mit klimaverträglichen Pflanzen anlegt, steht 
vor der Frage: Soll man alles wachsen lassen oder gibt es auch uner-
wünschte Kräuter?

von Angelika Lange-Etzel und Ruth Krumb (KlimaAktiv GG)

Schwalbennester nicht entfernen Schwalben brechen derzeit zu lan-
gen Reisen in die Winterquartiere 
im südlichen Afrika auf. Zurück 
bleiben ihre Lehmnester an Haus-
fassaden, unter Dachvorsprüngen 
oder in Ställen. Wer die Nester 
hängen lässt, hilft den Schwalben 
bei der Brut im nächsten Jahr und 
vermeidet einen Verstoß gegen 
das Bundesnaturschutzgesetz. 
Darauf weist der Bund für Umwelt 
und Naturschutz Deutschland 
(BUND) hin.

Rauch- und Mehlschwalben 
kehren im nächsten Jahr gern zu 
ihren alten Brutplätzen zurück. 
Für die Vögel ist es deutlich we-
niger Arbeit, bestehende Nester 
zu reparieren, als mühsam aus 
vielen Lehmkügelchen ein neues 
Nest zu bauen. Zudem verbietet 
das Bundesnaturschutzgesetz die 
Entfernung oder Zerstörung von Rauchschwalbe bei Fütterung am Nest; Foto Herwig Winter

denknöterich. Sie sollten vor der 
Blüte, bzw. Samenbildung, ent-
fernt werden.  Pflanzen mit tiefen 
Wurzeln sind auszugraben. Ach-
tung: Wurzelausläufer bitte nicht 
häckseln, sonst entstehen viele 
Neulinge.Besondere Aufmerksam-
keit gilt den invasiven Formen, 
den „Neophyten“, die heimische 
Pflanzen verdrängen. So das Be-
rufskraut, das Franzosenkraut, die 
Mäuse-Gerste oder giftige Arten, 
wie der Sacharo-Nachtschatten, 
das Greiskraut und das Beifuß-
Traubenkraut (Ambrosia ertemisi-
ifolia), das Allergien hervorrufen 
kann.

Zum Trost sei gesagt:  Nach 
zwei bis drei Jahren gedeihen die 
gewünschten Pflanzen so üppig, 
dass sich offene Flächen schlie-
ßen und der Pflegeaufwand ganz 
gering wird.

Und in „Wilden Ecken“ des Gar-
tens kann jeder den Beikräutern 
ein Plätzchen bieten. Brennesseln 
und Melden zum Beispiel,  sind 
wichtig für Schmetterlingsraupen. 
Und viele Arten sind als schmack-
haftes, vitaminreiches Gemüse 
oder als Samen essbar. 

Die Initiative  Klimaaktiv in 
Groß-Gerau gibt gerne Infos wei-
ter: mail@klimaaktiv-gg.de

Schwalbennestern. Wer dagegen 
verstößt, muss mit empfindlichen 
Geldbußen rechnen.

Die aus Lehm gebauten Nes-
ter sind für Schwalben schwer 
zu errichten, da es aufgrund der 
Flächenversieglung immer weni-
ger natürliche Lehmquellen gibt. 
Der BUND Hessen empfiehlt, im 
Herbst künstliche Nester für die 
nächste Brutsaison anzubringen. 
Solche Nisthilfen sind sogar ver-
pflichtend, wenn bei Bau- oder 
Sanierungsmaßnahmen vorhande-
ne Nester entfernt werden. Aus-
kunft gibt die Untere Naturschutz-
behörde. 

Und falls Fassaden oder Fens-
terbänke unter den Nestern ver-
schmutzt werden? Dagegen hilft 
ganz einfach ein Kotbrett unter 
dem Nest.
Aufgezeichnet von Rainer Beutel
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Kreissparkasse
Groß-Gerau

Sparen - Gewinnen - Gutes tun!

Gewinne
100x 5.000 Euro für
deinen Reisespaß.
o

www.ps-los-sparen.de
Die genannte Anzahl an Gewinnen kann aufgrund nicht be-
legter Lose variieren. Teilnahme ab 18 Jahren möglich. Die
Gewinnwahrscheinlichkeit für einen der 5.000-Euro-Ge-
winne liegt bei 1:20.000. Der Verlust des Spieleinsatzes je
Los beträgt 1,20 Euro.

Gehe über LOS
& feier die Welt.

kskgg.de/ps

Hessenweite PS-Sonderauslosung

am 14. Oktober 2025. Lose erhalten

Sie hierfür bis 9. Oktober 2025 auch

ganz bequem unter kskgg.de/ps.
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Wohnen ist ein 
Menschenrecht – keine Ware
Die schwarz-rote Bundesregierung spricht viel über die Wohnungs-
krise, doch bei echten Lösungen bleibt sie mutlos. Die Mieten stei-
gen weiter, Neubauziele werden verfehlt, und die Mietpreisbremse 
erweist sich als stumpfes Schwert.

Während Familien mit mehreren 
Kindern oft auf engstem Raum le-
ben müssen, profitieren vor allem 
private Konzerne und Investoren 
von der jetzigen Politik.

DIE LINKE fordert deshalb 
einen klaren Kurswechsel: Ein 
bundesweiter Mietendeckel, der 
Mieten in angespannten Regio-
nen einfriert, ist überfällig. Ganz 
besonders in Großstädten, in de-
nen eine echte Notlage herrscht, 
muss dem immer weiteren An-
stieg der Mieten Einhalt geboten 
werden. Außerdem brauchen wir 
eine neue Wohngemeinnützig-
keit, damit dauerhaft bezahlba-

re Wohnungen entstehen können 
– getragen von Genossenschaf-
ten, kommunalen Gesellschaften 
und gemeinnützigen Trägern. Wir 
schlagen vor, jährlich Milliarden in 
den gemeinwohlorientierten Woh-
nungsbau zu investieren, nach 
dem Vorbild Wiens. So kann be-
zahlbarer Wohnraum dauerhaft 
gesichert werden.

Wie es gehen kann, habe ich 
bei meiner Sommertour im Kreis 
Groß-Gerau erlebt. Die Baugenos-
senschaft Ried und die Gewobau 
Rüsselsheim zeigen, dass man 
Wohnungsbau auch anders den-
ken kann: Sie orientieren sich am 

14 Aus dem Plenum (99)

Der unbestechliche Blick
Am 23. Mai ist mit Sebastião Ribeiro Salgado Júnior in Paris der ver-
mutlich bedeutendste Fotograf des 20., aber ebenso wahrscheinlich 
einer der bedeutendsten Fotografen des 21. Jahrhunderts im Alter 
von 81 Jahren gestorben.

Neben seiner Frau und künstle-
rischen Partnerin Lélia Wanick 
Salgado sowie den gemeinsamen 
Söhnen Juliano und Rodrigo hin-
terlässt Sebastião Salgado ein fo-
tografisches Werk, das ohne jede 
Übertreibung als umfassende Do-
kumentation unserer Welt in der 
zweiten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts und zu Beginn des 21. Jahr-
hunderts betrachtet werden kann 
– und sollte.

Die Brasilianer Salgado und Wa-
nick waren 1969 aufgrund der Mi-
litärdiktatur in ihrer Heimat nach 
Frankreich emigriert, wo Sebas-
tião Jahre später zum Fotografen 
wurde und seine ersten journalis-
tischen Schritte machte. Sein so-
ziales Gewissen und sein strenger 
moralischer Kompass blieben zeit-
lebens Wegweiser seiner Arbeit 
als Fotograf. Er fotografierte in 
den 1980-er Jahren die Hunger-
katastrophe in der Sahel-Zone, 

den Völkermord in Ruanda und 
die Flüchtlingsströme überall auf 
der Welt, auch mitten in Europa 
während des Balkan-Kriegs. Er 
dokumentierte die Bedingungen, 
unter denen Arbeiter überall auf 
der Welt schwere körperliche Ar-
beit verrichteten, von den Arbeiten 
am Euro-Tunnel über Goldsucher 
in Brasilien, Schiffs-Abwracker in 
Bangladesch und die Feuerwehr-
leute, die die brennenden Ölquel-
len in Kuwait Anfang der 1990-er 
Jahre löschten, bis hin zum traditi-
onellen Thunfisch-Fang auf Sizilien 
oder der Arbeit in der Automobilin-

dustrie Indiens. Und nachdem er 
vom Grauen, dass er bei der Ar-
beit an seiner Dokumentation der 
großen Flüchtlingsströme am Ende 
des 20. Jahrhunderts („Exodus“) 
hatte miterleben müssen, krank 
geworden war, pflanzte er mit sei-
ner Frau Millionen Bäume auf der 
Farm seiner Familie und begann, 
die letzten vom Menschen unbe-
rührten Orte des Planeten, also 
Landschaften, Flora und Fauna, 
aber auch indigene Völker, die noch 
so lebten wie seit Jahrhunderten 
oder Jahrtausenden, zu fotografie-
ren. Am Ende stand „Genesis“, ein 

„Niemand hat das Recht, sich 
vor dem Unglück seiner Zeit zu 
schützen, denn wir tragen auf 
gewisse Weise alle die Verant-
wortung dafür, was in der Ge-
sellschaft geschieht, in der wir 
uns entschieden haben zu leben. 
Wir alle müssen uns eingestehen, 
dass die Konsumgesellschaft, de-
ren Teil wir sind, zahllose Bewoh-
ner dieser Erde ausbeutet und 
verarmen lässt. Wir alle müssen 
uns über das Unglück, das etwa 
durch die Ungleichheit zwischen 
Norden und Süden entsteht, und 
die Katastrophen, die sie reihen-
weise verursacht, informieren, 
indem wir Radio hören, Fernse-
hen schauen, Zeitungen lesen, 
Fotos betrachten. Es ist unsere 
Welt, wir müssen mit ihr fertig-
werden.“
Sebastião Salgado
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Jörg Cezanne 
ist Bundestagsabgeordneter für die LINKE; 
joerg.cezanne@bundestag.de.

Mietspiegel, bieten Beratungen für 
ihre Mitglieder an und entwickeln 
innovative Konzepte wie das Woh-
nungstauschprogramm für Senio-
rinnen, das zugleich Familien mit 
mehr Platz versorgt. Das beweist: 
Wenn das Ziel nicht maximale 
Rendite, sondern das Wohl der 
Mieterinnen ist, kann Wohnen so-
zial, nachhaltig und bezahlbar ge-
staltet werden. Und durch weniger 
komplizierte Vorgaben, schnellere 
Bearbeitung von Anträgen und 
günstige Grundstücke für gemein-
nütziges Bauen könnten die Ge-
nossenschaften und öffentlichen 
Unternehmen ihre Wohnungen 
auch noch günstiger vermieten.

Die Bundesregierung sollte sich 
an solchen Beispielen orientieren. 
Ich werde mich im Bundestag 
weiter dafür einsetzen, dass be-
zahlbares Wohnen endlich zur po-
litischen Priorität wird: mit einem 
wirksamen Mietendeckel, massi-

von Ulf Krone

von Jörg Cezanne

ven Investitionen in gemeinnüt-
zigen Wohnungsbau und klaren 
Regeln für eine soziale Wohnungs-
politik. Denn eines ist klar: Woh-
nen ist keine Ware, sondern ein 
Grundrecht – und dieses Grund-
recht muss endlich konsequent 
gesichert werden.

gewaltiges Projekt und eine einzig-
artige Liebeserklärung an unseren 
Planeten. ür seine Arbeit wurde 
er mit zahlreichen Preisen geehrt, 
darunter dem renommierten W.-
Eugene-Smith-Preis für Huma-
nistische Fotografie in New York, 
zweimal mit dem Leica Oskar Bar-
nack Award und noch 2019 mit 
dem Friedenspreis des Deutschen 
Buchhandels. 2014 setzte Regis-
seur Wim Wenders dem Leben 
und Schaffen des Fotografen mit 
dem Dokumentarfilm „Das Salz 
der Erde“ ein Oscar-nominiertes 
und bei den Internationalen Film-

festspielen von Cannes prämier-
tes Denkmal. Sowohl in Sachen 
Ästhetik als auch hinsichtlich des 
streng humanistischen Ansatzes 
können der brasilianische Fotograf 
und der deutsche Regisseur als 
Brüder im Geiste bezeichnet wer-
den, wovon sich Interessierte ak-
tuell in der Wenders-Ausstellung 
„W.I.M. Die Kunst des Sehens“ 
in der Bundeskunsthalle in Bonn 
überzeugen können.

Ulf Krone 
ist Redakteur beim WIR-Magazin 
und studierter Philosoph; 
ulf.krone@wir-in-gg.de.
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Stadthalle Groß-Gerau

Vorbeugen, schützen und beraten
Die Diabetiker-Selbsthilfe lädt ein zum Informationsnachmittag bei 
Kaffee und Kuchen mit dem Seniorentheater „Roßdörfer Spätlese“.

Stadtmuseum Groß-Gerau

Erinnerungen an Darmstadt
W. Christian Schmitt, der frühere Mitherausgeber des WIR-Magazins, 
stellt sein neues Buch vor.

Sketche zu häufig verübten Be-
trügereien an Bürgern aller Al-
tersklassen sind das Thema einer 
Aufführung des Seniorentheaters 
„Roßdörfer Spätlese“ am 13. Ok-
tober um 14.30 Uhr in der Groß-
Gerauer Stadthalle. Die fiesen 
Maschen mit Enkeltricks, falschen 
Handwerkern, Schockanrufen von 
falschen Polizisten sowie Whats-
App-Nachrichten werden von der 
Spielgruppe lustig und humorvoll 
in Szene gesetzt. Im Anschluss an 
jeden Sketch klärt dann die Kom-
missarin Frau Simone Stock vom 
Polizeipräsidium Südhessen die so 

authentischen Vorgehensweisen 
der Betrüger auf und gibt wichtige 
Tipps und Verhaltensregeln zu den 
einzelnen Betrugsversuchen.

An erster Stelle der Veranstal-
tung steht Aufklärung und Schutz 
der Bürger, sodass am Ende ihr Ei-
gentum auch ihr Eigentum bleibt. 
Täglich liest man in der Presse 
von den immer wieder neuen Ma-
schen der Betrüger. Die Zahl der 
Betrogenen dürfte um ein Vielfa-
ches höher sein, weil viele sich 
aus Scham nicht trauen über das 
erlebte zu berichten oder gar die 
Polizei zu informieren.

Artikel für mehr als 120 Zeitungen 
und Magazine, war Mitglied der 
Chefredaktion des Börsenblatts 
für den Deutschen Buchhandel 
und gründete zusammen mit WIR-
Verleger und Herausgeber Michael 
Schleidt dieses Magazin.
Von Rainer Beutel

Am Sonntag, 5. Oktober, 11 Uhr 
stellt W. Christian Schmitt im 
Stadtmuseum Groß-Gerau sein 
22. Buch mit dem Titel „Heim-
kehr nach Darmstadt? Meine 
Erinnerungen an die Stadt, die 
Menschen und die Kultur“ (UD-
VM-Verlag) vor. Der Eintritt ist frei.

Schmitt blickt zurück auf fast 
60 Jahre Kulturjournalismus. Dar-
in enthalten sind persönliche Erin-
nerungen und kulturgeschichtliche 
Porträts, darunter Begegnungen 
mit den vier Darmstädter Ober-
bürgermeistern Günther Metzger, 
Peter Benz, Walter Hoffmann und 
Hanno Benz. 80 Fotos und Abbil-
dungen ergänzen die Erzählung.

Schmitt, dessen journalistische 
Laufbahn im Feuilleton des Darm-
städter Echo begann, verfasste 
nach eigenen Angaben über 8.000 

W. Christian Schmitt stellt 
sein 22. Buch vor.
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17 Termine 
termine@wir-in-gg.de

September/Oktober 2025 
von Kerstin Leicht

Stadtmuseum Groß-Gerau
Am Marktplatz 3 
Tel. 06152-7164501 (Info u. Anm.) 
Geöffnet: So. 13-17 Uhr

Dauerausstellungen:
Römer, Stadtgeschichte Groß-Gerau 
und Altheim Kabinett

bis 5. Oktober
Kinder können Kunst – 
aus dem Kindergarten Steinstraße

7. Oktober, 13 Uhr
Städel Ausstellungsbesuch: 
Karl Schuch und Frankreich, Anm. 
juergen.volkmann@gross-gerau.de

10. Oktober bis 7. Dezember
Vernissage 10.10. um 19 Uhr

Ferdinand Löber (1897-1981). 
Menschen, Farben, Formen – 
ein Maler in Worfelden.

16. Oktober, 19.30 Uhr
Klavierabend: Maximilian Kromer 
spielt Werke von Schubert und Liszt 
(mit Chopin-Gesellschaft Rheinland-
Pfalz), Karten im Stadthaus GG.

18. Oktober, 14 Uhr
Jazz-Club-Stammtisch, Gerer Jazzer

bis 28. September

Di-So.12-18 Uhr, Mi. 12-21 Uhr 
Museum Reinhard Ernst, Wiesba-
den: Helen Frankenthaler. Move and 
Make. Die erste Malerei-Wechsel-
ausstellung des Museums würdigt 
den Pioniergeist der US-amerikani-
schen Malerin (1928-2011).

Opelvillen Rüsselsheim
Ludwig-Dörfler-Allee 9, 
Tel. 06142-835931. Geöffnet: Di., 
Do.–So. 10-18 Uhr, Mi. 10-20 Uhr

28. September bis 8. Februar 2026
Hélène de Beauvoir. Mit anderen 
Augen sehen. Hélène de Beauvoir 
(1910–2001) stand lange Jahre im 
Schatten ihrer älteren Schwester 
Simone, die als Schriftstellerin, 
Philosophin und Feministin Weltruhm 
erlangte. Nachdem Simone 1986 
verstarb, malte Hélène fern von den 
Kunstmetropolen im Elsass Bilder 
ihrer Trauer. Die Ausstellung beleuch-
tet, inwieweit es Hélène de Beauvoir 
gelang, persönliche und politische 
Anliegen mittels einer vielschichtigen 
Bildsprache zu kommunizieren. 
Die über 60 Jahre tätige Malerin 
hatte von Anfang an einen eigenen 
Stil und suchte unabhängig von ab
strakten Strömungen der Moderne 
ihren Weg zwischen Realismus und 
Abstraktion. www.opelvillen.de

Tel. 06152-910280 
www.stadtkirche-gross-gerau.de

28.September, 10 Uhr 
Gottesdienst, Pfarrer Bernhard

5. Oktober, 9.30 Uhr Erntedank-
Gottesdienst, Pfr. Josephine Haas 
und Pfarrer Helmut Bernhard

12. Oktober, 10 Uhr 
Gottesdienst, Pfarrer Bernhard
19. Oktober, 10 Uhr 
Gottesdienst, Pfr. Josephine Haas
20. Oktober, 10 Uhr 
Taufgottesdienst mit Kinderchor, 
Pfarrer Helmut Bernhard
31. Oktober, 19 Uhr 
Traditioneller Lutherabend, 
Volker Lilje (Kirchenvorstand)
Kindergottesdienst immer Sonntags 
von 10-11 Uhr im Gemeindehaus, 
Kirchstraße 11, 1.OG

Evangelische Stadtkirche Groß-Gerau:

CASA ROSA
Öffnungszeiten: (Dienstag Ruhetag) 
11:00 – 14:30 & 17:00 – 22:00 Uhr

Pizzeria & Ristorante
Mainzer Str. 99 • 64572 Büttelborn • T. 06152 98 777 24

• Nudeln & Pizza
• Burger & Steaks
• Frische Salate
• Kindermenüs
• Desserts

NEU!

casa-rosa-anz-09.indd   1 11.09.2025   15:11:18

27. September, 10-13 Uhr
Städt. Musikschule GG: Infotag für 
die Kleinsten, Darmstädter Str. 31, 
Anm. Tel. 06152-7164400

28.September
Verkaufsoffener Rieslingsonntag, 
Rüsselsheim, Gewerbeverein

bis 29. September
Outdoor-Ausstellung „Meine eigene 
Wohnung. Denn ohne Wohnung ist 
alles nichts!“, Sandböhl, Groß-Gerau

bis 2. Oktober
Medienausstellung „BUNT!“ 
Alle Menschen sind verschieden, das 
ist gut und schön so!“, Stadtbüche-
rei Groß-Gerau, Gernsheimer Straße

3. Oktober, 11-17 Uhr
Tag der offenen Moschee.

bis 3. Oktober
Interkulturelle Wochen Groß-Gerau, 
www.gross-gerau.de

4. Oktober, 12-16 Uhr
Das Faire Fest. Rathausplatz Büttel-
born, Veranst.: Steuerungsgruppe 
Fairtrade Gemeinde Büttelborn

5. Oktober, 11-18 Uhr
Kreisbauernmarkt Groß-Gerau 
mit verkaufsoffenem Sonntag.

bis 30. Oktober
Marlies Wank: Leben ist Kunst – 
Meine Farben des Lebens. 
Ausstellung in der Kundenhalle der 
Volksbank am Sandböhl. Besichti-
gung während der Öffnungszeiten. 
www.volksbanking.de
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Ganz banal: kauf lokal
Aktionstage »Heimat shoppen« 2025: Mitmachen, Sticker sammeln, 
Gutscheine sichern und gewinnen

Die Kreisstadt Groß-Gerau betei-
ligt sich erneut an den IHK-Akti-
onstagen „Heimat shoppen“. Mit 
der deutschlandweiten Kampagne 
setzt sich die Industrie- und Han-
delskammer für die Stärkung des 
lokalen Einzelhandels und der orts-
ansässigen Gastronomie ein. Ziel 
ist es, die Attraktivität der Orts-
kerne und Stadtzentren dauerhaft 
zu sichern und die Bedeutung des 
Einkaufens vor Ort in das Bewusst-
sein der Menschen zu rücken.

„Die Kampagne ‚Heimat shop-
pen‘ ist eine sehr gute Initiati-
ve, um den zentralen Stellenwert 
des lokalen Einzelhandels und 
der ortsansässigen Gastronomie 
zu verdeutlichen. In Verbindung 
mit unserem Stadtgutschein ‚GG-
Scheck‘ als Gewinnmöglichkeit 
stärkt die Aktion gleichzeitig den 
Einkaufsstandort Groß-Gerau“, be-
tonen die Organisatoren der städ-
tischen Wirtschaftsförderung und 
des Gewerbevereins.

Bis zum 12. Oktober erhal-
ten Kundinnen und Kunden für 
den  Einkauf oder Verzehr bei 
den teilnehmenden Händlern und 
Gastronomen Sticker, die in eine 
Sammelkarte eingeklebt werden 
können. Sobald die Karte voll und 
vollständig ausgefüllt ist, kann sie 
im Stadthaus am Empfang gegen 

einen Stadtgutschein im Wert von 
fünf Euro eingetauscht werden. 
Insgesamt stehen 200 dieser Di-
rektgewinne im Gesamtwert von 
1.000 Euro bereit. Die Ausga-
be der Gutscheine erfolgt nach 
dem Prinzip „solange der Vorrat 
reicht“. Jede teilnehmende Person 
kann nur einmal einen Direktge-
winn in Anspruch nehmen.

Darüber hinaus bietet die Abga-
be der Sammelkarte im Stadthaus 
die Möglichkeit, an einer Haupt-
verlosung teilzunehmen. Hier wer-
den zusätzliche Stadtgutscheine 
im Gesamtwert von 500 Euro aus-
gelost. Die Verlosung ist ab Kalen-
derwoche 42 vorgesehen.

Auch Bürgermeister Jörg Rüd-
denklau begrüßt die Teilnahme 
Groß-Geraus an den Aktionstagen: 
„Als Mittelzentrum kommt unserer 
Stadt eine besondere Bedeutung 
zu. Eine lebendige und attraktive 
Innenstadt ist ein wichtiger Fak-
tor für die Lebensqualität in Groß-
Gerau und das gesamte Umland. 
Die Aktion ‚Heimat shoppen‘ setzt 
genau hier an.“ So unterstreichen 
auch die plakativen Einkaufstüten, 
die im Stadtbild für Aufmerksam-
keit sorgen, mit dem Slogan „Ganz 
banal: kauf lokal“ die Botschaft 
der Kampagne auf eine einprägsa-
me Weise.
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„Paulas Reisen“ ist ein Lesebuch 
für Kinder von 8 bis 80 Jahren. Es 
geht um ein blaues Schaf, Freund-
schaft, Toleranz und Gleichheit. 
Die Abenteuergeschichten basie-
ren auf der Foto-Reisereportage 
„The Blue Sheep Project“ (2023) 
und dem Kinderbuch „Was ist 
denn hier passiert?“ (2024), beide 
erschienen im Blauverlag.

In der vorliegenden Geschichte 
macht sich das Blauschaf Paula 
mit ihren Freunden, dem Hütehund 

Thomas Goos: Neues vom blauen Schaf

Am Samstag, 4. Oktober von 12 
bis 16 Uhr findet wieder das „Fai-
re Fest“ statt, bei dem sich das 
Netzwerk Fairtrade der Gemein-
de Büttelborn präsentiert. Neben 
einem Verkaufsstand des Weltla-
dens Dornheim mit einem vielfälti-
gen Sortiment an fair gehandelten 
Waren – Kaffee, Tee, Honig, Scho-
kolade und diverse Artikel aus dem 
Bereich Deko und Textil – gibt es 
viele regionale, Produkte (Senf, Es-
sig, Naturkosmetik, etc.) zum pro-
bieren und kaufen.

Das Netzwerk Fairplay Hessen 
lädt ein zu einem Demokratieca-
fé. Außerdem präsentieren sich die 
Vereine und Initiativen Lateiname-
rikahilfe der katholischen Kirche, 
der Waldkindergarten, der NABU, 
Rhine-Clean-up, Forstbetriebsge-
meinschafts Rhein/Main e.V. und 
der DGB. Die Fairtrade Steuerungs-

gruppe des Kreises Groß-Gerau 
präsentiert „Die Karte von morgen“ 
und verlost fair-gehandelte Produk-
te. Auch die Kreisvolkshochschule 
stellt ihr Herbstprogramm in den 
Bereichen Umweltbildung und Ge-
sundheitsprävention vor. Das Team 
der Ortsteilbücherei Büttelborn 
bietet einen Bücherflohmarkt, der 
ADFC eine Fahrradcodierung und 
der Reparaturtreff näht Stoffsäck-
chen für den Einkauf. Für Kinder 
gibt es eine Faire Schokowerkstatt, 
Steine bemalen, Straßenmalen, ein 
Müllsortierspiel und ein riesiges 
Jenga-Spiel. Für die musikalische 
Umrahmung sorgen der evange-
lische Posaunenchor und das Ju-
gendblasorchester Büttelborn und 
ab 13.30 Uhr wird Ingo Lücke mit 
einem moderierten Pub-Quiz für 
gute Laune und spannende Unter-
haltung sorgen.

Gemeinde Büttelborn

Das Faire Fest auf dem Rathausplatz
Fairer Handel, faire Produkten, regionales Catering – das Faire Fest 
steht unter dem Motto „fair, regional, biologisch und nachhaltig“.

Initiative „Groß-Gerauer Appell“

Lesung mit Johannes Zang
Kein Land in Sicht – Einblicke in den Nahostkonflikt aus erster Hand.

Am Dienstag, den 7. Oktober um 
19 Uhr, lädt die Initiative „Groß-
Gerauer Appell“ zu einer Lesung 
mit dem Journalisten Johannes 
Zang ein, der sich intensiv mit Isra-
el, den besetzten palästinensischen 
Gebieten und dem komplexen Ge-
flecht aus Geschichte, Politik und 
Alltag beschäftigt hat. Fast ein 
Jahrzehnt lebte und arbeitete Zang 
in Israel und den palästinensischen 
Gebieten – als Zitronenpflücker, 
Altenpfleger, Musiklehrer und Rei-
seleiter. Als freier Journalist mit 
Sitz in Ostjerusalem berichtete er 
unter anderem für Zeit Online, die 
taz, der Freitag und die Katholische 
Nachrichtenagentur.

In „Kein Land in Sicht“ zeich-
net Zang ein mosaikartiges Bild 
vom Leben im Gazastreifen. Er 
beschreibt eindrücklich die Aus-

wirkungen der Blockade seit 2007, 
beleuchtet die Entstehung und 
Verankerung der Hamas und setzt 
sich kritisch mit der Rolle Israels 
in diesem Prozess auseinander. 
Ein Schwerpunkt ist zudem das 
Massaker vom 7. Oktober 2023, 
dessen Vorgeschichte, Warnsigna-
le und die weitreichenden Folgen. 
Dabei berücksichtigt Zang auch 
internationale Perspektiven und 
Stimmen aus israelischen Friedens- 
und Menschenrechtsgruppen, die 
in der deutschen Öffentlichkeit oft 
wenig Beachtung finden.

Der Abend bietet Raum für eine 
differenzierte Auseinandersetzung 
mit einem der komplexesten Kon-
flikte unserer Zeit – und die seltene 
Gelegenheit, mit einem profunden 
Kenner der Region ins Gespräch 
zu kommen.
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Seit April 2019 hat Hauf zahlrei-
che Initiativen geprägt, die das ge-
sellschaftliche und wirtschaftliche 
Leben in Groß-Gerau bereichert 
haben. So gehörte zu seinen ersten 
Projekten der Relaunch der städ-
tischen Homepage sowie die Digi-
talisierung und Weiterentwicklung 
des Stadtgutscheins „GG-Scheck“, 
der 2025 sein 15-jähriges Jubilä-
um feiert und inzwischen jährlich 
über 100.000 Euro umsetzt.

Auch in schwierigen Zeiten 
während der Corona-Pandemie 
bewies Hauf Kreativität und Mut: 
digitale Schaufenster, Einkauf mit 
Armbändern oder neue Veranstal-
tungsformate halfen, das städti-
sche Leben am Laufen zu halten. 
Im kulturellen Bereich initiierte er 

den Kultursommer „GG LOKAL“ 
und holte zusammen mit Partnern 
das Open-Air-Kino zurück nach 
Groß-Gerau. „Die Zeit in Groß-
Gerau war für mich unglaublich 
vielfältig und bereichernd. Von 
großen Stadtfesten über Kultur-
veranstaltungen bis hin zur engen 
Zusammenarbeit mit den Gewer-
betreibenden durfte ich viele Pro-
jekte umsetzen, die die Stadt ein 
Stück weit mitgestaltet haben“, 
sagt Hauf. Unvergessen bleibt für 
ihn die erste Pyro-Laser-Feuer-
werksshow beim Frühlingserwa-
chen 2023: „Da stand ich in der 
Menge, hatte Gänsehaut und war 
einfach nur dankbar.“

Besonders am Herzen lagen 
dem Wirtschaftsförderer die Stär-
kung der Innenstadt und innovative 
Marketingideen. Mit der Oster- und 
Weihnachtsbox, den Aktionsta-
gen „Heimat shoppen“ oder dem 
digitalen Adventskalender setzte 
er Impulse für Handel und Stadti-
dentität. Zuletzt initiierte er das Vi-
deoformat „GG INSIDE“, das dank 
der kreativen Umsetzung von Axel 
Schiel auch künftig weitergeführt 
wird. Über die klassische Pres-
searbeit hinaus baute er die So-
cial-Media-Präsenz der Stadt auf 
Facebook entscheidend aus und 
erweiterte das Portfolio um ein 
städtisches Instagram-Profil.

Sebastian Hauf verabschiedet sich
Nach mehr als sechs Jahren voller Projekte, Veranstaltungen und 
Begegnungen verabschiedet sich Sebastian Hauf von seiner Tätig-
keit für Wirtschaftsförderung und Stadtmarketing in Groß-Gerau.

Abschied mit Pokal und Urkunde:  Jörg Leinekugel (l.) und Michael Schleidt 
dankten Sebastian Hauf (m.) für die hervorragende Zusammenarbeit 

mit dem Gewerbeverein in Groß-Gerau.

Rocky und Erzähler Thomas, auf 
die Suche nach anderen blauen 
Schafen. Paula weiß, dass fast 
alle anderen Schafe weiß, braun 
oder schwarz sind und während 
der Reise erfährt sie: Anders sein 
als andere ist erlaubt. Paula ge-
winnt neue Freunde, die sie so 
mögen, wie sie ist.

Alle sind gleich, jeder ist wich-
tig. „Paulas Reisen“ erwärmt 
kleine wie große Kinder und 
macht einfach Spaß zu lesen. 
Spannend geschrieben, toll illus-
triert und kindgerecht verpackt.
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Nauheim/Kreis Groß-Gerau. In der FDP-Landtagsfraktion ist Moritz Promny stellvertretender Frak-
tionsvorsitzender sowie Sprecher für Bildungspolitik und Innenpolitik. Beim politischen Frühstück 
der örtlichen Liberalen haben er und Johanne von Trotta, stellvertretende FDP-Kreisvorsitzende, 
auf den Kommunalwahlkampf 2026 eingestimmt – unter anderem mit Kritik an der HGO-Novelle, 
deren verändertes Sitzzuteilungsverfahrens ein „Frontalangriff auf die demokratische Vielfalt“ sei 
und kleine Parteien benachteilige.

Kinder, Kultur und 
ein kulinarischer Kalender

Kreis Groß-Gerau. Großer Applaus brandete auf, als Landrat Thomas Will und Elke Landau vom 
Kreiskulturbüro die Urkunde und den Scheck über 5000 Euro an den Dirigenten Moritz Thiele 
überreichten. Das Jugendblasorchester Büttelborn ist Träger des diesjährigen Kulturförderpreises 
des Kreises. Die herausragende musikalische Ausbildung und die ehrenamtliche Kultur- und Ju-
gendarbeit hatten die Jury überzeugt. Unser Bild zeigt von links: Claudia Weller, Heike Karcher, 
Gabriele Fladung (Mitglied der Jury), Fred Kraus (Vorsitzender des Blasorchesters Büttelborn), 
Elke Landau (Kreiskulturamt), Thomas Will (Landrat), Ulrich Conzen (langjähriger Dirigent Jugend-
blasorchester), Prof. Dr. Wolfgang Schneider (Laudator und Jury-Mitglied), Moritz Thiele (Dirigent 
Jugendblasorchester).

Nauheim. Der Landfrauenverein veröffentlicht 
Omas Rezepte in einem Kalender für 2026. 
Aufgeführt sind traditionelle, saisonal abge-
stimmte Tipps für Gaumen und Herz. Den Ka-
lender gibt es gegen eine Spende. Den Erlös 
überlassen die Landfrauen der Kinderherz-
stiftung (Teil der Deutschen Herzstiftung). 
Erhältlich ist der Kalender in Nauheim bei 
„SchriftArt“ (Waldstraße 49), im „Bauernläd-
sche“ von Helga Kuhlmann (Berzallee 15) und 
bei der Vorsitzenden Anne Dammel (Bahnhof-
straße 19).

Kreis Groß-Gerau. Acht glückliche Grund-
schulkinder haben jetzt im Kreishaus mit ih-
ren Eltern fünf hochwertige Fährräder und 
drei Gutscheine über je 150 Euro abholen 
können, die sie in Fahrradläden einlösen kön-
nen. Die Preisübergabe gehört seit 39 Jahren 
zum Projekt Verkehrserziehung an Grund-
schulen. Kreis Groß-Gerau, Kreissparkasse, 
Kreisverkehrswacht und Aktionspartner ver-
losen unter den Kindern, die im 4. Schuljahr 
die schulisch-polizeiliche Radfahrausbildung 
absolviert haben, Fahrräder und Gutscheine. 
1500 Schülerinnen hatten sich beteiligt. Zum 
Gewinn gratulierten: Bernhard König (r.), Vor-
sitzender der Kreisverkehrswacht Groß-Gerau, 
Landrat Thomas Will (M.), Norbert Kleinle (l.), 
Vorstandsvorsitzender der Kreissparkasse, 
Marcus Jungfermann (Jugendverkehrsschule 
Groß-Gerau) und Andreas Ditterich (Jugend-
verkehrsschule Rüsselsheim).
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HIGHSPEED 
GLASFASER 

SURFEN SIE JETZT 
auch in

MÖRFELDEN-
WALLDORF

auf der ÜBERHOLSPUR!

 

GLASFASER 600
3 MONATE

19,95 €1

mtl., danach 59,95 €1 mtl.

1) Die Aktion gilt bis 30.09.2025 für Breitband-
Neukunden, die in den letzten 3 Monaten keinen 
Breitbandanschluss bei der Telekom hatten. 
Glasfaser 600 kostet in den ersten 3 Monaten 
19,95 €/Monat, danach 59,95 €/Monat. Bei Miete 
eines Routers im Endgeräte-Service-Paket (i. H. 
v. 7,95 €/Monat) erfolgt eine Router-Gutschrift 
i. H. v. 100 €. Hardware zzgl. 6,95 € Versandkos-
ten. Der einmalige Bereitstellungspreis für einen 
neuen Telefonanschluss beträgt 69,95 €. Die 
Mindestvertragslaufzeit für Glasfaser 600 beträgt 
24 Monate, für Hardware 12 Monate. Alle Preise 
inkl. der gesetzlichen MwSt. Für die Bereitstel-
lung von Glasfaser 600 ist ein Glasfaser-Haus-
anschluss erforderlich. Sofern noch nicht vorhan-
den, wird dieser bei einer verbindlichen Buchung 
des Tarifs Glasfaser 600 kostenfrei neu verlegt, 
vorausgesetzt, die Anschlussadresse für den Tarif 
ist mit der Adresse des mit Glasfaser anzuschlie-
ßenden Gebäudes identisch. Die Bereitstellung 
erfolgt, wenn Hauseigentümer/Hausverwaltung 
dem Ausbau zustimmen und die finale Prüfung 
den Ausbau bestätigt. Durch Eingabe der Adresse 
auf der Internetseite telekom.de/glasfaser kann 
geprüft werden, ob diese in einem Glasfaser-
Ausbaugebiet der Deutschen Telekom liegt. 
Ein Angebot von: Telekom Deutschland GmbH, 
Landgrabenweg 149, 53227 Bonn.

Glasfaser nicht an der Tür beauftragen – kommen Sie zu uns, wir sind auch nach der Umstellung gerne für Sie vor Ort!

64521 Groß-Gerau
Frankfurter Str. 35-39 · Tel. 0 61 52 / 90 9114
Helvetiastraße 5 · Tel. 0 61 52 / 9 77 39 05 
64546 Mörfelden-Walldorf
Langgasse 46 / Dalles · Tel. 0 61 05 / 27 06 07 

DBB DATA
Steuerberatung GmbH

 

Buchführung
Lohnbuchhaltung
Jahresabschlüsse
Private Steuererklärungen

Sankt-Florian-Straße 2

Helfen Sie Menschen in ihren letzten Stunden 
in Würde Abschied zu nehmen. 

Gemeinsam machen wir es möglich. 

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Spenden Sie
Zuversicht &

Trost

1. Wünschen Sie sich  
Spenden für die Hospiz-
stiftung zum Geburtstag 2. Spenden Sie im Rahmen  

eines privaten oder  
betrieblichen Jubiläums

3.
Spenden Sie zu Weih-
nachten im Namen 
Ihrer Kunden und Ge-
schäftspartner

5. Werden Sie Fördermit-
glied der Hospizstiftung

4. Bitten Sie um Spen- 
den statt Blumen bei 
Beerdigungen

Via PayPal:

paypal@hospiz-gg.de

Hospizstiftung GG
IBAN DE81 5089 0000 0068 1297 02  
Volksbank Groß-Gerau

Hospizstiftung GG
IBAN DE72 5085 2553 0016 1373 33  
Kreissparkasse GG

Per Überweisung:

Wir 
auf Sie

Unsere Mission ist wertvoll, denn nur 
wenig ist so wichtig wie die Erhaltung 
von Würde und Menschlichkeit in 
schwierigster Lebensphase. Nach bis-
herigem Planungsstand brauchen wir 
für das Hospiz eine Summe von 

Diese Summe ermöglicht:

• Den Bau eines passenden Gebäudes
• Eine bedarfsgerechte Ausstattung
• Das Anstellen von Fachpersonal 
• Die Deckung der Betriebskosten 
• Werbung für weitere Spenden

bauen

10 Mio. Euro

Ihre Spende ist das 
Fundament

VIA PAYPAL 
paypal@hospiz-gg.de

SPENDENKONTEN
KONTOINHABER Hospizstiftung GG 
BANK Kreissparkasse Groß-Gerau
IBAN DE72 5085 2553 0016 1373 33
KONTOINHABER Hospizstiftung GG 
BANK Volksbank Darmstadt Mainz eG
IBAN DE30 5519 0000 0681 2970 16

Gemeinsam machen wir es möglich. 

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Danke
für Ihre 

Hilfe !

www.hospiz-gg.dewww.hospiz-gg.de

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Helfen
  Sie! .

Trebur. Die Großgemeinde bemüht sich um 
ein Kinder- und Jugendparlament (Kijupa). 
Die Kommunalpolitiker holten sich Rat bei 
Brînduşa Salzgeber (l.) von der Nauheimer 
Kinder- und Jugendförderung und der Nauhei-
mer Kijupa-Vorsitzenden Desirée Wippel (r.). 
Die beiden erklärten, wie sich das Kijupa auf-
stellt, nach welcher Satzung gearbeitet wird 
und vor allem: wie junge Menschen für eine 
Mitarbeit begeistert werden können.

Kreisstadt. Es hat zwar ein bisschen länger 
gedauert als ursprünglich geplant, aber nun 
ist die Kita „Römerkastell“ im Stadtteil Esch 
III an den Start gegangen. Gemeinsam mit ei-
nem Bauträger hat Groß-Gerau für diese Kita 
erstmals ein für die Kreisstadt neues Modell 
umgesetzt, in dem sie Räume im Erdgeschoss 
eines neu entstehenden Gebäudes anmiete-
te. Die neue Kita besuchen derzeit Kinder, die 
wie das pädagogische Personal und die Haus-
wirtschaftskräfte zum Teil aus der vorüberge-
hend stillgelegten Kita Wilhelm-Hammann-
Straße übernommen wurden. Zudem ist der 
Kita eine integrierte Naturgruppe zugeordnet, 
die ihr Domizil im Park der Fasanerie hat. 
Nach und nach werden in den kommenden 
Wochen weitere Kinder hinzukommen, die am 
Beginn ihrer Kita-Zeit stehen.

Kreisstadt. Die neue Selbsthilfegruppe „Die 
Polar-Lichter“ dient als Anlaufstelle für Men-
schen mit bipolarer Erkrankung. Einmal im 
Monat ist ein offener Austausch vorgesehen. 
Die bipolare Störung – auch als manisch-de-
pressive Erkrankung bekannt – ist eine psy-
chische Erkrankung, bei der sich depressive 
Phasen mit manischen Episoden abwech-
seln können. Die Selbsthilfegruppe bietet die 
Chance, sich in geschützter Atmosphäre mit 
anderen auszutauschen, sich gegenseitig zu 
unterstützen und Erfahrungen zu teilen. Infor-
mationen zu Treffpunkten und Zeiten gibt es 
im Selbsthilfebüro Groß-Gerau unter selbst-
hilfe.gross-gerau@paritaet-projekte.org oder 
unter 06152-9616835.

www.wir-in-gg.de
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Norbert Gröss 
hat in seinem Buch „Es begann 1936“ 
seine persönlichen Erinnerungen zur Ent-
wicklung der Kreisstadt aufgeschrieben 
und Bilder gesammelt.

Von Schindkaute 
und Erlenbruchwald
Wie sich in wenigen Jahrzehnten zwei besondere  Habitate 
um Groß-Gerau verändert haben.

Die Schindkaute war ungefähr dort, 
wo sich heute der Aussiedlerhof 
mit Kiesgrube von Ernst Engeroff 
am Ende des Hirsländer Wegs be-
findet – etwa zwei Kilometer west-
lich von Groß-Gerau. Als Schind-
kaute bezeichnete man einen Ort, 
wo der Abdecker (Schinder) seine 
Tätigkeit ausübte  und nicht ver-
wertbare Reste von Schlachttieren 
und verendeten Großtieren ver-
grub (Kaute-Grube). Böse Zungen 
behaupten, dass die Tätigkeit des 

Schinders mit der Entdeckung des 
Rezepts für den Saumagen und der 
Leberwurst endete.

Nach dem Ende der Blütezeit der 
Fachwerkbauweise vor etwa 200 
Jahren begann die Zeit der moder-
nen Natur- und Backsteinhäuser. 
Dafür benötigte man u.a. sehr viel 
Sand für Verputz und Mörtel. Das 
Gebiet der Schindkaute bestand 
aus zwei großen Sandgruben, aus 
denen man noch bis in die dreißiger 
Jahre des vergangenen Jahrhun-
derts Sand holte. Später wurde der 
Sand hauptsächlich durch den bes-
ser geeigneten Kies ersetzt. Den 
wenigen Sand, der noch benötigt 
wurde,  fand man direkt am Rande 

von Groß-Gerau unterhalb des jüdi-
schen Friedhofs. Deshalb gab man 
die Schindkaute als Sandgrube 
auf. Ein Hauptgrund war bestimmt 
auch der lange Weg bis dahin, ca. 
vier Kilometer hin und zurück.

Zu unserer Zeit 1946–1950 war 
der größte Teil eine Halbwüste mit 
zahllosen Kaninchenbauten ge-
worden. Auch Fasanen hatten hier 
ihre Brutgebiete. Der größte Teil 
der Sandgruben war am höher ge-
legenen Grubenrand mit verschie-

denen Baumarten bewachsen, 
davon drei bis vier großen, etwa 
200–300 Jahre alten Eichen, vie-
len Nadelbäumen und Büschen. 
Das war das ideale Habitat für das 
Niederwild sowie Raub- und Sing-
vögel und für uns ein abenteuer-
licher Spielplatz. Rund um dieses 
Gebiet waren die Felder in kleinen 
Parzellen aufgeteilt, auf denen 
verschiedene Feldfrüchte ange-
baut wurden. Die meisten davon 
waren Streuobstwiesen mit ver-
schiedenen Obstsorten vom Apfel 
bis zur Mirabelle und Sträuchern 
mit Johannis- und Stachelbeeren 
sowie einige Walnussbäume. Auf 
fast jeder Parzelle stand ein klei-

nes, meist gemauertes, Garten-
häuschen, in dem der Feldsperling 
unter den Dächern sowie der Star 
und viele andere in den Höhlen der 
alten Obstbäume ihre Jungen auf-
zogen. Die Parzellen waren nicht 
eingezäunt, was uns den Mund-
raub erleichterte.
Was daraus wurde: Nach der Ge-
bietsreform 1962, wurden als 
erstes alle Bäume und Büsche 
entfernt. Ein Teil der Sandgruben 
wurde mit Klärschlamm aus der 
Zuckerfabrik gefüllt, eingeebnet 
und in maschinengerechte Agrar-
flächen umgewandelt. Ein großer 
Teil wurde für Kiesgruben ausge-
baggert. Die kleinen Parzellen wur-
den zusammengelegt. Die darauf 
stehenden Bäume, Büsche und 

Gartenhäuser wurden entfernt und 
somit auch den Lebensraum für 
Niederwild, Vögel und Insekten.
Der Erlenbruchwald. Den Rest der 
„Erle“ findet man heute noch etwa 
300 bis 500 Meter links neben der 
Bundesstraße zwischen Groß-Ger-
au und Nauheim. Die Erle war in 
unserer Jugendzeit (1945-1950) 
ein Auwald mit dichtem Baumbe-
stand aus überwiegend wasserlie-
benden Bäumen wie Schwarz- und 
Weißdorn. Das Land stand fast 
immer unter Wasser mit mehre-
ren Schilfgebieten und zahlreichen 
Amphibien, Ringelnattern und Li-
bellen. Besonders stimmgewaltig 
war im Frühjahr das Laichkonzert 

der Frösche und Kröten. Beeindru-
ckend waren für mich die Kaul-
quappen der Knoblauchkröte, die 
fast so groß wie Wallnüsse waren. 
Das größte Schilfgebiet begann di-
rekt an der Bundesstraße und ging 
in den Auwald über, der sich etwa 
1000 Meter nach Westen hin-
zog. Die ganze Gegend war belebt 
durch eine vielseitige Tierwelt.

Vermutlich durch die ständige 
Entnahme von Grundwasser als 
Folge der in den 1960er Jahren 
erfolgten Gebietsreform und durch 
die größeren Agrarflächen, sank 
der Grundwasserspiegel so stark, 
dass nur noch ein kleiner Teil vom 
Auwald übrig geblieben ist. Zuerst 
verschwand das ganze Schilfge-
biet, danach die meisten Bäume, 
darunter besonders die Schwarz- 
Erlen. Heute ist nur noch ein klei-
ner Teil vom Auwald erhalten, der 
begrenzt ist auf einen etwas tie-
fer gelegenen Teil des damaligen 
Flussbetts des Neckar. Außer ein 
paar Krähen und Elstern sieht man 
dort kaum noch etwas Lebendiges.

Die Erle, die Schindkaut und die 
fischreichen Bäche waren in un-
serer Jugend Orte, an denen wir 
uns am liebsten aufhielten. Und 
archäologische Funde beweisen, 
dass sich an der Schindkaut schon 
in der Jungsteinzeit vor 7000 Jah-
ren ururalte Gerer wohlfühlten.

Ein Teil einer verlassenen Sandgrube So sah auch unsere Erle aus

www.wir-in-gg.de
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Vielfältig und höchst unterschied-
lich sind die von Christoph Rans-
mayr aufgesuchten und verwörter-
ten Orte dieser Welt. Sie reichen 
von Japans vermeintlich beben-
der Erde bis zu den Felsentür-
men des Toten Gebirges in Ös-
terreich. Dieser sprachmächtige 
österreichische Erzähler hat mit 
„Egal wohin, Baby“ siebzig kom-
primierte Geschichten zu siebzig 
Schwarz-Weiß-Fotografien aufge-
zeichnet. Dabei hat er das keines-
falls im Vorübergehen getan und 
mit Lorcan sogar ein erzählendes 
alter Ego präsentiert. Er ist sehr 
konzentriert an die Formulierung 
seiner kleinen Geschichten, die 
wie poetische Reiseberichte wir-
ken, herangegangen. Ob man al-
lerdings jeden Text gleich als Mi-
kroroman bezeichnen muss, ist 
zweitrangig, da jede eingedampfte 
Geschichte zu diesen Bildern in 
sich geschlossen ist und ein aus-
gefeiltes Stück Literatur darstellt. 
Das macht auch den Genuss beim 
Lesen aus. Man bekommt eine 
Ahnung von der breit gefächerten 
Ransmayrischen Phantasie, von 
seiner Welterfahrenheit, die selbst 
in kurzen Prosastücken sichtbar 
wird. Es sind eben echte Reisen, 
die Ransmayr unternommen hat, 
und keine Kopferlebnisse mit hoh-
ler Digitalunterstützung. Kein Bild, 
keine optische Notiz ist so unbe-
deutend, dass er ihm nicht seine 
volle Aufmerksamkeit mitsamt sei-
ner außergewöhnlichen Formulie-
rungskraft zuwenden würde. Da-
bei richtet sich Ransmayrs Blick 
auf Details und erfasst auch das 
große Ganze im Historischen wie 
im Geographischen. Dass der Au-
genblick flüchtig ist, zeigt er dem 
Lesepublikum in beeindruckenden 

virtuosen Sätzen. Erfahrungen 
seines Reiselebens verwandelt 
er in Sprache: „Lorcan hatte in 
Kapstadt nach den verwischten 
Spuren der von niederländischen 
Eroberern versklavten oder er-
schlagenen Ureinwohner aus den 
Völkern der Khoikhoi gesucht, in 
den Tagen seiner Ankunft aber nur 
den Rat für Touristen befolgt, die 
große Kolonie der Brillenpinguine 
an der Straße zum Kap der Gu-
ten Hoffnung zu besuchen. In der 
Vielsprachigkeit der Khoikhoi hat-
te ihr Stammesname Wahre Men-
schen bedeutet, geblieben waren 
am Ort ihrer bis in die Steinzeit 
hinabreichenden Geschichte nur 
die Spuren europäischer Grau-
samkeit, die nach den niederländi-
schen auch die koloniale britische 
Gier bediente und allen Reichtum 
des von wahren Menschen be-
siedelten Landes – Gold, Platin, 
Diamanten, Uran, Eisen und vor 
allem die Arbeitskraft der Urein-
wohner – ausbeutete und zur Erin-
nerung Massengräber hinterließ.“ 
Mit Sätzen wie diesen gelingt ihm 
ein buntes Leseabenteuer, das die 
gesamte Welt umspannt und zum 
Flanieren einlädt.

Christoph Ransmayr: Egal wohin, 
Baby, Mikroromane, S. Fischer, 2024, 
256 Seiten, 28,00 Euro

In Mikroromanen 
um die Welt

Siggi Liersch 
arbeitet als Schriftsteller, Liedermacher 
und Kritiker; siegfried.liersch@gmx.de
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